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SYNOPSIS

Der	
  Theaterregisseur,	
  Filmemacher	
  und	
  Autor	
  Bernd	
  Liepold-­‐Mosser	
  besucht	
  seine	
  Heimatgemeinde	
  

am	
  Rande	
  des	
  zweisprachigen	
  Gebiets	
  in	
  Unterkärnten,	
  um	
  über	
  die	
  Menschen	
  und	
  ihr	
  Verhältnis	
  

zum	
  „großen	
  Sohn“	
  Griffens,	
  den	
  Dichter	
  Peter	
  Handke	
  zu	
  erzählen.	
  Die	
  Spurensuche	
  führt	
  zu	
  den	
  

ungelösten	
  Widersprüchen	
  und	
  Ambivalenzen	
  des	
  Ortes,	
  die	
  mit	
  dem	
  Lebensraum	
  einer	
  kleinen	
  

Marktgemeinde	
  und	
  der	
  verdrängten	
  zweisprachigen	
  Geschichte	
  zu	
  tun	
  haben.	
  Auf	
  den	
  Spuren	
  

Peter	
  Handkes	
  wird	
  GRIFFEN	
  zu	
  einem	
  Film	
  über	
  Literatur,	
  Politik	
  und	
  das	
  Leben	
  in	
  der	
  Provinz.	
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In „Griffen“ ist der Dichter 
eine Sehenswürdigkeit

Die Kärntner Marktgemeinde Griffen zählt 3.551 Einwohner (Stand: 
1.1.2012) und verfügt über einen großen Sohn: Peter Handke. Und um den 
geht es auch in dem Film„Griffen – Auf den Spuren Peter Handkes“. Der 
Dichter selbst kommt nicht ins Bild und nur indirekt – über Zitate aus 
Werken und Ansichtskarten – zu Wort. Er ist sozusagen das leere Zentrum 
dieser vom gebürtigen Griffener Bernd Liepold-Mosser besorgten Recherche.
Handke-Fans werden möglicherweise enttäuscht sein, denn viel mehr werden 
sie über ihr Idol nach den 79 Minuten auch nicht wissen. „Die 
Sehenswürdigkeit von Griffen“, als die der Dichter von einem Schüler 
bezeichnet wird, ist fraglos berühmt: Japanische Touristinnen erkundigen 
sich nach ihm, in den Schulen hängen Collagen mit seinem Konterfei; aber 
wirklich für ihn zu interessieren scheinen sich die eigenen Landsleute kaum. 
Manche, vor allem unter den Älteren, können ihre Abneigung gegen den 
ewigen Eigenbrötler, der nie einem Fußball hinterher gelaufen ist (aber dann 
Romane über die „Angst des Tormanns beim Elfmeter“ schreiben!), kaum 
verbergen, wollen ihm nicht nachsehen, dass er „so sehr ins Slowenische 
geneigt ist.“
Wie authentisch ist „Wunschloses Unglück“? Gar nicht, deutet ein Griffener 
an. Handke habe sich seine ärmliche Kindheit einfach erfunden. Egal, sagt 
der (akustisch kaum verständliche) Bruder, es sei ja auch ein Roman; den er 
andererseits nicht zu lesen brauche, weil er darüber, wie es wirklich war, eh 
bescheid wisse. So ist „Griffen“ ein Dokument einer misslingenden, weil 
vielfach gar nicht gewollten Annäherung – nicht nur zwischen dem Dichter 
und seinem Heimatort, sondern vor allem zwischen den Slowenen und den 
Abwehrkärntnern.
KLAUS NÜCHTERN

DER FALTER, Nr. 37/2012
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BELLETRISTIK

SACHBUCH

Verteidigung der (–)
Missionarsstellung
Wolf Haas, Ho!mann 
und Campe, EUR 20,50

Unter dem Herzen (4)
Ildikó von Kürthy
Wunderlich,  
EUR 15,40

Die Zeit, die Zeit (–)
Martin Suter
Diogenes, 
EUR 22,60

Digitale Demenz (1)
Manfred Spitzer
Droemer/Knaur,  
EUR 20,60

Verachtung (–)
Jussi Adler-Olsen
dtv, 
EUR 20,50

Vom Verzehr wird (2)
abgeraten
Hans-Ulrich Grimm
Droemer, EUR 18,50

Woher wir  (1)
kommen
Barbara Frischmuth
Aufbau, EUR 23,70

The Tools (5)
Phil Stutz
Arkana,  
EUR 18,50

Unter Strom (5)
Eva Rossmann
Folio, 
EUR 19,90

Schnelles Denken, (3)
langsames Denken
Daniel Kahneman
Siedler, EUR 27,80

Platzierung
 in der Vorwoche

Maschine klappert
Auf den Spuren eines „Spinners“: der Dokumentar-
film „Gri!en“, die Erkundung von Peter Handkes 
Kärntner Geburtsort.

Prekäres 
Spielfeld
Die Albertina prä-
sentiert das weit-
reichende Thema  
„Körper als Protest“ 
in unerwartet  
engem Rahmen. 

Der gelernte Gri!ner trägt, 
so scheint es, sein Herz 

auf der Zunge: Ein „Spinner“ 
und ein „Eigenartiger“ sei er 
stets gewesen, ein „Außen-
seiter“, der, ein Buch in der 
Hand, beim Spazieren weder 
nach links noch nach rechts 
geschaut habe; stundenlang 
sei er einst im Schatten der 
Eiche gesessen, nur die 
Schreibmaschine habe dabei 
geklappert: Er, das ist der 
Schri"steller Peter Handke, 
der berühmteste Sohn der 
Unterkärntner Gemeinde 
Gri!en. Es gebe in Gri!en, 
meint ein Jüngerer, drei La-
ger: Anti-Handke, Pro-Hand-
ke und, als weitaus größte 
Fraktion, den Handke-ist-
mir-völlig-gleichgültig-
Block.

In der Dokumentation 
„Gri!en – Auf den Spuren 
von Peter Handke“ trif" klei-
ne Welt auf einen Weltstar 
der Literatur. Autor und Fil-
memacher Bernd Liepold-

Mosser, Jahrgang 1968, der 
seinen Geburtsort mit dem 
seit Jahrzehnten in der Nähe 
von Paris wohnha"en 
Schri"steller teilt, ist ein ge-
duldiger Zuhörer, kein Spu-
rensucher in Entblößungs-
mission, sondern ein Ethno-
loge, der sich selbst am 
meisten über seinen Heimat-
weiler wundern kann, indem 
sich der Chronist etwa der 
mit viel Pomp begangenen 
„90 Jahre Kärntner 
Freiheitskampf“-Feier wid-
met. Dem angrenzenden Slo-
wenien stehen die Gri!ner 
nach wie vor mit zahllosen 
Ressentiments negativ ge-
genüber. Auch Handke, sei, 
so ein Dörfler, bekannter-
maßen „ins Slowenische ge-
neigt“. Wäre der Autor in 
Gri!en geblieben, so die 
Stimme aus der Provinz, wä-
re Handke nie so berühmt 
geworden: In Gri!en hätte 
Handke ab und zu einen 
„Schubs bekommen“. w. p.
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NICHT IDEALISIERTER KÖRPER
John Coplans: „Back with Arms above“, 
1984

AUSSENSEITER-
STUDIE
Szene aus 
„Gri!en – Auf 
den Spuren von 
Peter Handke“
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UND AUSSERDEM ...
Von Zombies über Peter Handke zu Eheproblemen – der abwechslungsreiche Rest des Kinomonats.

U
ntote aller Art haben sich im Verlauf der Filmge-
schichte wiederholt als Quotenbringer erwiesen. 
Zu einem veritablen Publikumserfolg hat sich in 
jüngerer Vergangenheit die Resident Evil-Reihe 

entwickelt. Die ursprünglich auf einem Videospiel basieren-
de Geschichte um den perfide agierenden Konzern namens 
Umbrella Corporation, der bei seinen Versuchen mit biologi-
schen Waffen ein Virus freisetzt, das Menschen in blutgierige 
Zombies verwandelt, hat so viele Fans gefunden, dass wir mit 
Resident Evil: Retribution (Constantin Film, 21. September) 
mittlerweile bei Teil fünf der Saga angelangt sind. Im Mittel-
punkt steht natürlich wieder die von Milla Jovovich gespielte 
Alice, die sich aufmacht, um die Verantwortlichen für das 
Zombie-Schlamassel zur Rechenschaft zu ziehen, machen die 
ungemütlichen Untoten doch zwischenzeitlich den Großteil 
der Weltbevölkerung aus. Äußerst schwierige Voraussetzungen 
für eine Reise quer über den Erdball, die Alice in Resident Evil: 
Retribution unternimmt. Handfeste Unterstützung bekommt 
sie dabei von Michelle Rodriguez, die Regie hat wieder Paul 
W. S. Anderson übernommen, der bereits die Teile eins und 
vier in Szene gesetzt hat. 
Weit weniger brachial geht es im Fall von Der kleine Rabe 
Socke (Constantin Film, 7. September) zu. Der titelgebende 
Vogel und seine Freunde müssen ihren Wald vor einer dro-
henden Überschwemmung retten. Animation einmal nicht aus 
Hollywood, sondern in Deutschland produziert. 
Eine ungewöhnliche Annäherung an einen bedeutenden 
Schriftsteller hat Bernd Liepold-Mosser mit Griffen – Auf den 
Spuren von Peter Handke (Stadtkino Wien, 14. September) 
unternommen. In seinem Dokumentarfilm besucht Liepold-

Mosser seine in Unterkärnten befindliche Heimatgemeinde 
Griffen, in der auch Peter Handke geboren und aufgewachsen 
ist. Das Verhältnis des kleinen Ortes und seiner Einwohner 
zu dem berühmten Sohn ist jedoch kein friktionsfreies, Regis-
seur Liepold-Mosser geht diesen Ambivalenzen nach. Seine 
Spurensuche führt ihn auch anhand Handkes Biografie zur 
Geschichte der Region, in der der Konflikt mit der slowenisch-
sprachigen Volksgruppe zu jenen Kapiteln gehört, die immer 
noch weitgehend verdrängt werden.
Entspannter, wenn auch nicht ganz ohne Probleme ist da die 
Ausgangslage in Wie beim ersten Mal (Hope Springs, Thim-
film, 28. September). Nach dreißig Jahren hat sich im Ehe-
alltag von Kay und Arnold Soames eine gemütliche Routine 
breitgemacht. Arnold kann ganz gut damit leben, doch seine 
Frau möchte doch wieder ein wenig mehr Leidenschaft in die 
Beziehung bringen. Also überredet Kay ihren Mann zu einer 
Paartherapie in der malerischen Kleinstadt Hope Springs. Doch 
der Versuch, festgefahrene Verhaltensmuster aufzubrechen, 
führt zu ungeahnten Turbulenzen und Verwicklungen aller 
Art. Die Hauptrollen in der von David Frankel inszenierten 
romantischen Komödie haben mit Meryl Streep und Tommy 
Lee Jones zwei ganz große Schauspieler übernommen, und da 
Steve Carell zudem als Eheberater fungiert, dürfte der Spaß-
faktor gesichert sein. Mehr darüber jedoch in der nächsten 
Ausgabe. 
JÖRG SCHIFFAUER

Rezensionen zu aktuellen Filmstarts finden Sie wöchentlich auch 
auf unserer Website www.ray-magazin.at – auch und besonders 
zu Filmen, die im Heft nicht berücksichtigt werden konnten.

Griffen Hope Springs

Resident Evil: Retribution Der kleine Rabe Socke
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